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Der Weltkrieg .

Boa de» östlichen Kriegsschauplätze «.
Der österreichische Tagesbericht .

Wien, 21 . Dez. Amtlich wird Verlautbart vom 21 . Dez.
Wittags:

In den Karpathen macht unser Angriff im oberen Fluh-
gebiet der Latorcza gute Fortschritte .

Nordöstlich des Lupkower Passes an der Linie nörd-
lich Krosno- Tuchow und am unteren Dunajec wird heftig
weitergekämpft .

Die Lage in S ü dp o l e n hat sich nicht geändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant .
• * •

r , , ■<
" Die Niederlage der Russen.

Jf Stockholm , 21, Dez . Der irNtärische Mitarbeiter des
„Gvenska Dagblad " schreibt über die russische Niederlage in
Polen : Eine Wiederaufnahme der Offensive der
Russen zum dritterunale ist jetzt nicht mehr denkbar . Men-
schennurterial gibt es noch, ccker es fehlt an Offizieren
Tin- Ausbildung . Das russische Heer hat bis zum Dezember
1100 — 1300 Kanonen , etwa ein Viertel semer gesamten
modernen Artillerie , an die Verbündeten verloren , ebenso
macht sich der Mangel cm Gewehren sehr peinlich fühlbar .

Ein Zeppelin über Warschau.
: : Berlin , 22. Dez. Das „Berl . Tbl ." bringt eine Meldung

ser „Central News " aus Warschau, daß die Stadt am 9. Dez.
nm einem Zeppelin bombardiert worden sei. 18 Bom -
ben feie» in die Stadt gefallen. 2 Häuser wurden zerstört und
90 Menschen getötet und verwundet . Kurz darauf seien
von deutschen Flugzeugen 6 Bomben auf Warschau herabgeworse »
worden .

Russische Lügen .
* Berlin , 21 . Dez . Zu der Meldung de . Petersburger

ZAegraphenagentur , welche die deutschen Erfolge im
Osten leugne t, und von einem theoretischen Cominuniqu6
spricht , bemerkt der „Berner Bund "

, daß der r u s s i s ch e G e n e-
r a l st ab in seiner Mitteilung vom 18 . Dezember abends den
Rückzug zu gegeben habe. Die deutschen und österreichischen
Vöeldungen würden also durch die Mitteilung der Petersburger
Telegraphenagentur in keiner Weise entkräftet.

Englische Frechheiten gegen Italien.
Kol », 21 . Dez . Ein römisches Telegramm der „Kölnischen

Volks ? eitnng " meldet : Aus genuesischen Kreisen mehrten sich die
Einsprüche gegen das Fe st halten von21 italienischen
Frachtschiffen . Augenblicklich werden sieben Getreideschiffe
in französischen und englischen Häfen zurückgehalten. Verschie-
»ene Schiffe werden gezwungen, ihre Ladung in England
> Jt löschen . Der „Corriere della Sera " fordert nachdrücklichst
ein energisches Vorgehen des Ministers des Aeußern .

Die Kämpfe im Westen.
Die deutsche Offensive .

* Berlin , 19 . Dez. Die „Nat .-Ztg .
" meldet aus Warschau:

Wie aus Berichten hiesiger Blätter aus Frankreich zu entnehmen
ist, hat die allgemeine deutsche Offensive am
Äserkanal wieder eingesetzt . Die deutsche Schlacht-
front ist an verschiedenen Punkten in der Richtung gegen Nieu-
Port vorwärts geschritten .

* Amsterdam, 21. Dez. lieber die Vorgänge an der Front
in Belgien in den letzten Tagen kann man lt . „Frkf . Ztg ." den
Berichten entnehmen , daß die Engländer und Belgier mit
aller Energie versucht haben, auf Flößen oder dadurch, daß
sie durchs Wasser wateten , an das jenseitige Ufer des über-
schwemmten Geländes bei Lonibartzyde zu kämmen. Die Heber»
schwemmungen, die, als sie gemacht wurden , zur Vereitelung des
Durchmarsches der Deutschen dienen sollten, ergeben sich nun auch
als schlimmer Feind der Verbündeten , denen es
nicht möglich ist , über die Linie Furnes -Lombartzyde hinaus¬
zurücken . Das Gebiet von Lonibartzyde bis zur Küste wurde in
den letzten Tagen durch die Kanonen englischer Kriegsschiffe be-
strichen» so daß hier ein Vorstoß der Verbündeten durch die eng--
lischen Kriegsschiffe die nötige Unterstützung gefunden hätte ,
wenn nicht eben die ausgedehnte Wasserfläche nnd das auf -
geweichte Terrain den Verbündeten außerordentlich hinderlich
wären . Auf diese Weise haben die Verbündeten trotz ihrer
energischen Versuche in den letzten Tagen absolut nichts
erreicht . Es wird allerdings wieder und zwar diesmal von
dem berüchtigten Amsterdamer Nachrichtenbureau Vaz Dias die
Meldung verbreitet , daß es den Verbündeten gelungen sei , bei
Dixmuiden durchzustoßen und Nauleis p besetzen. Dreise Nach¬
richt ist jedoch durchaus falsch. Roulers und Dixmuiden
ist in den Händen der Deutschen .

Berlin , 22 . Dez . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Rotterdam : Der .Korrespondent der „Tid " in Sluis meldet : An
der ? s e r setzen die Verbündeten ihren Ausmarsch fort . Unter
den deutschen Truppen in Westflandern herrscht große
Betriebsamkeit .

Berlin , 22 . Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Rotterdam : Aus Westslandern wird gemeldet, daß die
Deutschen sich in dem Walde von Nerken und Staden dem Bor -
rücken der Verbündeten hartnäckig widersetzen . Eng -
lische Patrouillen konnten sich in Staden nur vorübergehend be-
haupten .

Berlin , 22. Dez . Holländischen Meldungen verschiedener
Matter zufolge, schreitet der deutsche Angriff gegen
Nieuport fort . Das schlechte Wetter beeinträchtigt die
Operationen.

Berlin , 22 . Dez. Der „ Vossischen Zeitung" zufolge ist es in
den Argonven und bei St . Hubert nach Mitteilungen der frauzö -
schcn Gesandtschaft in Haag den Deutschen durch einen heftigen
Angriff gelungen, etwas üb4r dieMaashöhen vorzu -
dringen .

Deutsche Flieger über Calais.
" Amsterdam, 21 . Dez , Die „Times " meldet aus Calais :

Am Sonntag warf ein deutscher Wasserflieger zwei Bomben auf
Calais . Es wurde kein Schaden angerichtet.

Englische Schiffe beschieße « die belgische Küste.
: : Berlin, 22. Dez . Laut „Boss . Ztg ." meldet das „Mg .

Handelsblad" in Amsterdam aus Sluis : Am 21 . Dez., morgens
2.40 Uhr, wurden Zeebrügg » and H e q st von e n gl i s ch e »
Schiffen aufs neue beschossen , « m 20 . Dez . gegen MittaU
fuhr ein englisches Geschwader in Schlachtordnung bei Zeebrügg«
aber außerhalb des Bereiches der deutschen Kanone » auf.

♦ * *
Wie das französische Volt angelogen wird.

* Berlin, 22. Dez. Aus dem Großen Hauptquartier erfahre »
wir : Mit welchen Siegesbotschaften die französisch«
Heeresleitung vor die Volksvertretung am 22. Dezember
zu treten beschloß, sieht man aus folgendemAuszug aus den am»
lichen französischen Mitteilungen vom 18 . Dezember, abends :

„Eine kräftige Offensive machte uns zu Herren mehrere»
Schützengräben von Auchy- les — La Bassse, Loos , St . Lait-
rent und Blangy aus . Letzterer Punkt usw."

Die erstgenannten Orte liegen weit hinter unsere »
Stellungen . An keiner Stelle haben die Franzosen unse«
Stellungen nehmen können. Ihre Angriffsversuche brachen anK-
nahmslos zusammen. Bei- Cuinchy , westlich Auchy , lagen 15»
tote Franzosen am 18 . Dezember vor unserer Stellung , Kleine i»
St . Laurent und Blangy eingedrungene französische Abteilunge »
wurden vernichtet bezw . gefangen genommen. Am Abend de?
17. Dezember lagen die Franzosen als Herren ihrer Stellunge »
in ih r en alten Gräben .

Die Nachrichten : „An der Arsne und in der Champagne hak
unsere schwere Artillerie entschieden die Oberhand gewonnen"
(18. Dezember nachmittags ) und „Aus den Hauts de Meuse zer¬
störte unser durch Flugzeuge geleitetes Feuer zwei schwere Batt «-
rien " (19 . Dezember nachm .) sind von französischer Seite Wohl
kaum zu beweisen . Am Ergebnis der spateren französische »
Angriffe in der Champagne ficht man ja , mit welchen : Erfolg di«i
deutschen Batterien bekämpft worden sind . Die Fliegerbeob¬
achtung scheint unter schlechter Sicht gelitten zu haben.

"
Eben-

falls sind bei uns keine schweren Batterien zerstört.
„Die Deutschen versuchten mit drei Bataillonen aus dem ge-

sprengten französischen Schützengraben vorzustoßen. Aber dieser
Jnfanterieangriff , sowie derjenige ,

'den sie gegen St . Hubert
unternahmen , wuride zurückgeschlagen"

. — Unsere Truppen nnb-
men bei diesem Angriff 8 Offiziere und über 800 Mann ; von den
französischen Jägern 9, 18 und Pionieren 7 gefangen . Da»
französische Jägerbataillon 9 wurde aufgerieben . Wie verträgt
sich diese Tatsache mit obiger Meldung ?

„Wir machten Fortschritte in der Gegend von Notrodame —
De Penselatien , südlich La Bass6e, um mehrere Kilometer im
Laufe der beiden letzten Tage " . — Der genannte Ort liegt bei
Vermelles . Das Dorf ist am 6 . Dez . von uns geräumt worden.Wir nahmen damals eine Stellung 2 Kilometer östlich Vermelles ,die fest in unseren Händen geblieben ist, an die sich die Franzose »
im Sappenangriff langsam heranarbeiten .

„In der Gegend von Albert sind wir usw. während des
Tages vom 18 . Dezember unter einem sehr heftigen Feuer vor«
gerückt und haben die Drahtverhaue der zweiten Linie der feind¬
lichen Schützengräben erreicht "

. — Gewiß erreichten 80 Franzose »
diese Drahtverhaue ; sie wurden gefangen genommen. Die übri¬
gen Angriffe kamen leider nicht so weit vorwärts .

„Bei Lihons wurde eine feindliche Truppe in Kolonnm -
stellung überfallen und buchstäblich niedergelegt .

" — Ob eil«
deutsche Truppe von den Franzosen in Kolonnenstellung gesellenworden ist, ist hrer nicht bekannt. „Niedergelegt " kann sie sich
höchstens zur eigenen Deckung haben, da Verluste in jener Gegend
uoerhaupt nicht eingetreten sind.

Tank an Oesterreich .
Ihr hieltet Stand mit eurer Leiber Wall
Der Mordkosaken wildem Wogenprall ,
Derweil wir heiß mit Frankreich rangen
Und Englands Meute niederzwangen.
O habet Dank !
Euer Ehrenschild strahlt hell und blank .
Immer aufs neu ' .

Noch in den fernsten Tagen ,
Wird man von Oesterreichs Treu '

Singen und sagen.
Otto Michaeli .

Wieder imser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim.
ffO) Mvchtrvcl verbotcn .)

Öerm hüstelte . Ei strich mit der Serviette einige Brotkrümel
vom Tischtuch.
. Sie ist doch eine rechte Elsässerin, dachte er . Schwer in Ge-' Men , gewissenhaft. Wie ihr Vater . Eine Französin würde

das alles vorläufig hinwegjongliercn .
Plötzlich ergriff er ihre auf den : Tisch ruhende Hand und

^ ßte nmt seiiner werbenden Liebenswürdigkeit , die ihm bis jetztvei den Frauen wuner geholfen hatte : „Ich kann doch nicht mit
Tür heute ins Haus falle«, Liebe. Ich freue mich so , dich

, fchen . Es wird sich alles finden . Sei liebenswürdig und
charmant, wie du sonst immer bist !"

Alz er ihre Hand ergriff , loderte ibre Liebe wwder wie ein
Sckwall auf .

Der Kellner betrat das Zimmer . Die Stunden waren in-
zwischen vorgerückt. Leroi beglich die Rechnung und erklärte ,
sich verabschieden zu müssen .

„Wann sehe ich dich morgen ?" fragte Avonne.
„Ich komme morgen abend gegen 7 Uhr ins Hotel her . Wir

können hier dann soupieren und dann vielleicht noch einen Spa -
ziergang inachen —"

„Erst morgen abend? " warf sie enttäuscht ein.
„Ich habe den Tag über sehr viel zu tun . Es ist politisch

augenblicklich sehr viel im Gange . Wir haben wichtige neue Direk-
tiven aus Paris erhalten . Ich werde morgen einige Konferenzen
haben .

"
Sie fühlte , daß es Bluff war , was er sprach .
„Ich möchte morgen deine Eltern besuchen. Bereite sie auf

meinen Besuch vor. Sprich mit ihnen ! "
.Was soll ich ihnen sagen? "
Sie schwieg und sah ihm fest in die Augen . Da senkte er

den Blick und preßte die Lippen zitfctmmen .
„Morgen noch nicht !" sagte er dann , „roarte noch ! Und nun

gute Nacht. Erwarte mich morgen abend hier im Hotel .
"

Als sie sich der Tür näherten , riß der Portier , der im Vorbei -
gehen eben durch das Fenster im Türrahmen in den kleinen
Speisesaal geblickt hatte , die Tür von außen auf .

Leroi blieb einen Moment stehen und neigte sich über Yvonnes
Hand zum Kuß . Dann drückte der Portier die breite gläserne
Entreetür hinter ihm zu.

Avonne stieg zu ihrem Zimmer hinauf . Sein Kuß brannte
wie ein flammendes Mal auf dem Rücken ihrer Hand . Sie dachte
d&ran , wie einst der Handkuß , unter andern gegeben , so oft für
sie beide das einzige heimliche Zeichen einer köstlichen, unausge -
stnochei '-HN Liebe war .

Sie Sfidete sich sehr hastig aus , während eine bleierne
Müdigkeit in ihr emporkroch und sie erinnerte , daß eine weite
Reise hirMr ibr Tfw.

„Nur nicht nachdenken , nur nicht denken ! " war jetzt ihr ein-
Kiger Wunsch in der Hoffnung, daß der Schlaf sie wenigstens fürd,e Lange einer Nacht allen quälenden Fragen entrücken würde .

Aber der Schlaf war nur wie eine kurze Betäubung . Trotzder körperlichen Ermattung nach dm Reisestrapazen wachte sieimmer wieder in kurzen Zwischenränrnen auf. Es war etwas wieein beklemmender Alp , der ihr a,if der Brust lag und chr kein«
Ruhe ließ.

Sie dachte an Leroi . Ohne den leisesten Zweifel an seiner
Gesinnung zu hegen , war sie mit jubelnder Zuversicht, mit dem
unerschütterlich glaubenden Vertrauen zu ihm gereist, das nur
von einer starken Leidenschaft getragen werden kann. Auch jetzt
noch, als Zweifel an Leroi an ihr zu nagen begannen , suchte sie
sein Bild hell zu halten . Sie hielt sich vor, daß er doch von
großer und herzlicher Liebenswürdigkeit gewesen war , daß seine
Freude , sie hier zu haben, echt war , daß er wirklich nicht gleich
mit der Tür ins .Haus fallen konnte .

Avonne verbrachte den Äag in wartender Unruhe . Am
Nachmittag streifte sie durch die Stadt . Aber die breiten statt¬
lichen Straßen , die schönen Läden, die springenden Fontänen an
den Plätzen , die üppigen Palmen in manchem Garten erweckten
kein wirkliches Interesse in ihr . Sie dachte daran , daß ihr mög¬
licherweise ihr Bruder Charlot begegnen könne. Und sie bebte
heute nicht mehr vor der Möglichkeit einer Begegnung mit ibm
zurück , wie sie es noch gestern getan. Fast wie eine leise Sehn -
sucht nach ihm quoll es in ihr auf , nach jemand Eigenem in der
Fremde hier ! Sie wußte sei « Adresse. Einen Augenblick über¬
legte sie, ob sie zu ihm gehen , ihn von ihrem Hiersein benach¬
richtigen sollte . Aber dann ließ sie die Frage wieder fallen , al?
sie sich erinnerte , wie Cbarlot vor Leroi Mißtrauen enlpfnnde »
hatte . Erst wenn sie selbst hier alles geklärt vor sich sab wollt?
sie Kit Charlot gehen.

-^ arffetzung folgH



CS dämmert ?
Der gestrige Tagesbericht der deutsche» Heeresleitung ent-

hielt den bei « nein französischen' Offizier gefuniwjea Heeres -
itftfjl des Generalissimus I ossre , in dem die
viel vorbesprochene groß « Offensiv « auf ine deutschen
Stellungen anbefohlen wird . Dieser Befehl ist am 17. Dezember
ausgestellt, an demselben Tag » an dem in Deutschland der Zu -
sammenbruch des großen russischen Angriffs
bekannt gegeben wurde . Mit diesem Zusammenbruch im Osten
war auch das Schicksal der franzöf . Offensivbewegung schon so gut
wie besiegelt; auch wenn es den Franzosen gelangen wäre , einen
augenblickliche »! Erfolg zu erzielen und d»e deutsche Verteidi -
gungslinie am einer Stelle zu durchbrechen .

Dazu ist es aber nicht einmal gekommen . Auf der ganzen
Strecke von der Küste Westflanderns bis hinunter zum Belforter
Einfallstor machten die Franzosen in den letzten Tagen eine
Reihe heftiger Angriffe , i>w aber alle unter dem Feuer deutscher
Gewehre und Gefchüsje zusammenbrachen . JnAvischen
find schon fünf Tage verflossen , und die Aussichten auf einen Er -
folg Äer großen Offensiven schwinden mehr und mehr . Joffres
Offensive ist bei Nieuport ebenso mißglückt wie bei La BassSe
und bei Verdun . Die größten Erwartungen hatte man in Frank -
reich auf den Vorstoß an der westflandrischen Küste gesetzt, daß
gerade diese Hoffnungen betrogen wurden , hatte , wie Parifer
Preßaußerungen vermuten lassen , in Frankreich ungeheuere Ent -
täi .schung hervorgerufen , aber auch Erbitterung gegen die ver-
biindeten Engländer . Man beginnt in Frankreich mehr und
mehr einzusehen, daß man die ganze Zeche dieses furchtbaren
Krieges bezahlen soll , während England seine Flotte nach Mög¬
lichkeit schont und lediglich ein paar Hunderttausend Söldner
für seinen Weltmachtkampf opfert . Man fängt in Frankreich
jetzt an , den wahren Charakter jenes selbstsüchtigen Groß -
bri tanmens M ahnen , das seinen Freund kühl lächelnd im Stiche
läßt , sobald dieser ihm nicht mehr viel zu helfen vermag . Ueber

die französische Mißstimmung gegen England
geben folgende Telegramme wertvollen Aufschluß :

* Genf, 20 . Dez. Die „Gazette de Lausanne " veröffentlicht
ein Eingeständnis ihres Pariser Korrespondenten , das die „Deut-
sche Tageszeitung " nach Berichten von hier wiedergibt . Es han-
delt sich darin um die zwischen Frankreich und Eng -
land herrschende Mißstimmung . Ueberall , so heißt
es , auf den Ströhen , in den Kaffeehäusern und bei gesellschaft¬
lichen Zusammenkünften murre das Publikum : eine starke Er -
b i t t e r u n g sei unverkennbar . Englands Armee habe nicht
Englands Politik entsprochen . Die bisherige Hilfe sei unbedeu-
tend , und England mache jetzt allzu geringe Anstrengungen . Ja ,
es wolle den Krieg absichtlich zu eigenem Vorteil
in die Länge ziehen . Derartiges Vorgehen fei aber jetzt ,
da Belgien zerschmettert sei und ein Teil Frankreichs unter
fremdem Joche schmachte, sicherlich unangebracht . Dieser Zustand
könne unmöglich andauern . Die Regierung stimme hier aller -
bings nicht mit der öffentlichen Meinung überein . Falls das
Volk überzeugt sei, daß England , anstatt in vollem Umfange
Hilfe zu leisten, egoistisch auf seinen sicheren Inseln sitzen bleibe,
werde es der Einflüsterung nachgeben und einen Separat -
frieden mit Deutschland schließen .

* Genf, 29 . Dez. Mitteilungen zufolge, die von hier aus
dem „B . L.-A .

" zugehen, sind nach dem Wortlaut der Joffreschen
Note einzig und allein die Engländer für die Schlappe
verantwortlich zu machen, die gestern die Verbünde -
ten bei Nieucappelle in Flandern erlitten . Bei
dieser Gelegenheit nahmen, die Deutschen große Reihen gegneri-
scher Laufgräben - und machten zah lrei che Gefangene . Der
amtliche Tagesbericht gesteht auch zu , daß nördlich Direcourt eine
deutsche Kompanie durch Handgranaten die Franzosen aus
ihren vorgestern bezogenen Stellungen vertrieb , wodurch der von
den Deutschen bei Saint -Hubert errungene Vorteil noch ver -
stärkt wird .

*

Aber nicht nur die Franzosen , auch die Russen sind, aus leicht
Hegreifbaven Gründen schlechter Stimmung . Ein Telegramm
über

die russische Mißstimmung
meldet :

Berlin, 2t . Dez. Das „Berliner Tagblatt" meldet aus
Rom : „Giornale d'Jtalia " hört angeblich, die leitenden Kreise
Rußlands seien über die mangelnde Offensive und
den ewigen Schutzengrabenkrieg Frankreichs
sehr verstimmt . Auch könne man Frankreichs Verhandlungen
mit Japan über eine japanische Militärhilfe nicht billigen .
Das Blatt will sogar wissen, daß am Zarenhof gewisse
friedensfreundliche Tendenzen Platz greifen, denen
besonders die Zarin sowie Graf Witte nahe stehen, während
Großfür st Nikolai den Krieg wenigstens fortführe» will ,
bis ein großer Sieg über Deutschland erzielt sei. — (Auch jetzt
«och ?)

#

Und zum Schluß noch eine Enttäuschung für die Ver-
bündeten :

Japans Absage.
Berlin , 21. Dez. Der „Lokalanzeiger " meldet ans Mai »

land : Der „Corriere della Sera " erklärt, auf Grund von an
bester auswärtiger Stelle eingezogenen Erkundigungen mit-
teilen zu können, daß man in Tokio zwar durch die Einladung
Krankreichs sehr geschmeichelt sei, aber weder die Absicht
» och den Wunsch hege , Truppe « nach Europa zu
entsenden .

Gegen das französische Gelvbnch.
WTB . Berlin , 21. Dez. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeltmig " schrerbt : Durch das f ra nzös i sche Gelbb uch, wie
« irch olle amtlichen Veröffentlichungen des Dreiverbandes
rht

als roter Faden der Gedanke, bah Deutschland den
rieg hätte verhindern können, wenn es seinen Ein .

f l u ß auf O e st e r r e i ch-U n g a r n geltend gemacht hätte , da-
mit dieses seine Forderungen gegen Serbien ermäßigte. Die
Mächte des Dreiverbandes gehen dabei von dem einseitigen
Standpunkt aus , daß Rußland recht hatte , sich als Protektor
Serbiens zu gerieren . Sie sprachen andererseits Oesterreick ).
Ungarn das Recht ab, den jahrelangen Herausforderungen der
kleinen Nachbarn gegenüber Schritte zu ton , die es zur Wahrung
seiner Sicherheit und seiner Stellung als Großmacht für nötig
fand . Deutschland sollte nach der Anficht Rußlands und seiner
Freunde Oesterreich-Ungarn in den Arm fallen und sich dem von
pußland vertretenen Standpunkt fügen, daß den Mächten die
Entscheidung darüber zustand, wie weit es Oesbern?ich-Ungarn
erlaubt sein solle, sich den serbischen Provokationen gegenüber
Genugtuung zu verschaffen . Deutschland tat alle mit der Würde
seines Bundesgenossen vereinbarten Schritte in Wien. Es
weigerte sich nur , die von Rußland und seinen Freunden ver-
langte Pression auf Oesterreich-Ungarn auszuüben . Den Rat -
schlagen Deutschlands folgend, erklärte sich die österreichisch-
ungarische Regierung sofort bereit , die territorialeJnte -

grität Serbiens nicht anzutasten . Deutschland ist
es auch zu verdanken, daß der während einiger Tage unter -
brochene direkte Gedankenaustausch zwischen W i e n und
Petersburg wieder aufgenommen wurde ; eine Tatsache,
welche sämtliche Veröffentlichungen des Dreiverbandskabinetts
allerdings wohlweislich verschweigen.

Die „Nordd. Allg. Ztg . " verweist sodann darauf , daß das
Gtlbbuch in der Anregung des Freih. v . Schön, die französische
Regierung möge in Petersburg zur Mäßigung raten , nichts
anderes als den plumpe » Versuch Deutschlands erblickte , zwischen
Rußland wid Frankreich Mißtrauen zu säen , von Deutschland
aber verlange , daß es seinem Verbündeten nicht nur gute Rat -
schlage gibt, sondern einen Druck auf ihn ausübe . Gegenüber
dem Hinweis auf den angeblich versöhnlichen und friedfertigen
Geist, den die russische Regierung von Beginn der Krisis an ge¬
zeigt haben soll, erinnert die „Nordd . Allg . Ztg." daran , daß
S o s s o n o w schon bei der ersten Unterredung mit dem franMi -
scheu und englischen Botschafter bemerkte, Rußland werde ge-
nötigt sein, mobil zu machen (Vgl. im englischen Blaubuch
Nr . 6) , und daß auch die russische Mobilmachung bereits am 25.
Juli beschlossen und seit jenem Tage im ganzen russischen Reiche
im Gange war . Das Blatt bemerkt, daß die Berichte des engli -
schen Botschafters in Petersburg beweisen , daß dieser mit wachsen-
der Besorgnis die in Rußland beginnende militärische Tätigkeit
beobachtete , und fährt etwa fort : „Wie sich die amtlichen Ver-
öfsontlichungen des Gelbbuches um diesen wichtigen ^ Zunkt
herumzuwinden suchen, ist äußerst bemerkenswert . Es soll um
jeden Preis der Beweis erbracht werden, daß es Deutschland ge-
Wesen sei , welches mit den militärischen Vorbereitungen den An-
fang gemacht habe.

Als solche „Beiveise " vermag aber das Gelbbuch nur d ü r f-
tiges Beweismaterial beizubringen . Der französische
Botschafter sieht sich denn auch genötigt , als er seiner Regierung
die Mobilmachung Rußlands gegen Deutschland meldet, in, E r -
mangelung anderer B e w e i s m o m e n t e zu der P h a n -
t a s i e seine Zuflucht zu nehmen, daß die russische allgemeine
Mobilisation mir eine Folge der ösierreichisch-ungarischen allge¬
meinen Mobilisation und der militärischen Maßnahmen Deutsch -
lcmds gewesen sei. Nicht einmal die russische Regierung hat ge-
wagt , ihre Mobilmachuna in dieser Weiie zu rechtfertigen .
Es ist allbekannt , daß sich Deutschland bis zum 31 . Juli darauf
beschränkt hat , die im Hinblick auf die umfangreichen militärischen
Maßnahmen seiner Nachbarn unbedingt erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln zu treffen . Erst am Abend des
1 . August wurde in Deutschland die Mobilmachung befohlen.

Gegenüber der Behauptung , daß Oesterreich-Ungarn und
Rußland im Begriff waren , sich über die Note an Serbien zu ver-
ständigen, als Deutschland mit seiner Kriegserklärung alle Hoff-
nungen auf die Erhaltung des Friedens plötzlich zerstörte, weist
die „Nordd . Allg. Ztg>.

" darauf hin, daß Rußland in dran Augen¬
blick , als es Deutschland gelungen war , die österreichischungarisch-
russischen direkten Besprechungen wieder in Fluß zu bringen , in
der Nacht vom 30 . Juli zum 31 . Juli unbekümmert um die von
dem russischen Krie^sminister und Generalstabschef dem deutschen
Militärattache feierlich gegebenen Versicherungen. t» ß Truppen
an der deutschen Grenze nicht mobil gemacht werden sollten, die
allgemeine Mobilmachung — also auch gegen
Deutschland — befohlen und dadurch das ganze V e r m i t t -
lungswerk Deutschlands zunichte gemacht hat .
Es geht daraus hervor , so folgert die „Nordd . Allg . Ztg .

"
, daß

es allen Taschenspieler- Kunststücken des Dreiverbandes nicht ge-
liragen wird , die Tatsache aus der Welt zu schaffen , daß Ruß -
land die Schuld trifft , den europäischen Krieg
entfesselt zu haben.

Ter Vorstoß der deutschen Flotte .
0 Berlin , 21 . Dez. In einem Beileidstelegramm an den

Bürgermeister vom Scarborough ergeht sich Ch u r ch i l l, laut
„Berliner Tageblatt "

, in Schimpfereien auf die deutsche
Flotte . Als Folge des Bombardements der englischen Ost-
küste wird in Korrespondenzen holländ '.scker Blätter das strengere
Gorgehen der Behörden gegen noch in Freiheit lebende Deutsche
in Aussicht gestellt . Am Sonntag brachte ein Extrazug Tausende
von Menschen nach Scarborough , wo am Hafen ein lebhafter
Handel mit Granatensplittern und anderen Andenken an das
deutsche Bombardement vor sich ging.

0 Berlin , 21 . Dez. Aus Christiania wird dem „Berliner
Tageblatt " berichtet: Nach Londoner Meldungen ist auf Grund
des deutschen Angriffs auf die Ostküste , wie wegen der Möglich-
feit , daß neue Minen ausgelegt sind (von wem wird nicht ge-
sagt) , die Schiffahrt zwischen Hull und Kopen -
Hägen vorläufig eingestellt worden.

0 Brüssel, 21 . Dez . (Nicht amtlich.) Holländische Blätter
bringen in den letzten Togen Berichte über die Beschießung
der englischen Küste mit dem Vorwurf , Deutschland
respektiere nicht offene Städte . Demgegenüber sei festgestellt ,
daß die englische Flotte völkerrechtswidrig belgisch «
K ü ste n* und Badeplätzebefchießt und dort schon großen
Schaden verursacht hat . So ist der Badeplatz Westende teil¬
weise zerstört worden und auch andere Orte haben stark gelitten .

Die Schiffahrt im Kanal geschlossen .
* Berlin , 21 . Dez. Das „Berl . Tagblatt " meldet aus

Rotterdam : Dover ist für den gewöhnlichen Schiffahrtsverkehr
geschlossen . Auch der Personenverkehr von Folkestone nach
Calais ist eingestellt .

Tie Türkei im Weltkrieg .
Kämpfe im Kaukasus .

* Berlin , 21 . Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Christiania : Der neueste Bericht des kaukasischen Ge -
n eralstabs lautet : Ein Kampf mit den Türken , die in der
Richtung von Wan bedeutende Truppenmassen zusammengezogen
haben, nimmt einen günstigen Verlauf für uns . In der Nähe
des Dorfes Alagoz, wo der Feind eine große Anzahl Gefangener
hatte , haben wir einen Gegenangriff zurückge -
f ch la g e n.

Die Kämpfe im Sudan und in Aegypten.
) ; ( Wien , 21 . Dez. Der Korrespondent der „Neuen Freien

Presse" in Konstantinopel telegraphiert seinem Blatt , daß er
eine Unterredung mit dem Führer der ägyptischen Nationalisten ,
Farid Bey , gehabt habe, in der dieser ausführte , England
arbeite mit den weitgehendsten Versprechungen ,
um die ägyptische Bevölkerung zu gewinnen . Der Haß der Be-
völkerung Aegyptens und des Sudans gegen die englische Herr -
schast werde beim ersten türkischen Erfolg am Suezkanal zu einem
vollen Aufstand ausbrechen. Die Nationalisten wollten
nach Ueberwindung der Engländer in Aegypten den Zustand
wiederhergestellt schen , der bis 1882 bestanden habe, nämlich eine
nur durch die Suzeränität des Sultans beschränkte innere Unab¬
hängigkeit unter der Herrschast des jetzigen Khediven Abbas
Hilmi , denn wenn auch die Nationalisten nicht immer mit ihm
«inverstanden gewesen seien , so fühlten sie sich jetzt mit ihm durch
die Gemeinsamkeit des Zieles und der Interessen verbunden -

Tie Gärung in Jndie ».
Berlin , 21 . Dez. Die . Post" erfährt aus Kalkutta : Di « $ <,wegung unter den i n d i s ch e n T r u p p e n , die sich gege« 5 ;

"
englische Herrschaft richtet, macht weitere Fortschritte Sj .äußert sich durch fortgesetzte Anschläge aufl i s ch e Offiziere . Nachdem erst vor wenigen Tagen derPolizei Meister von Kalkutta erschossen worden ist. hat jetzt einenEingeborenenoffizier , der bei den Mohammedanern bereits Hitlängerer Zeit als abtrünmg galt , das gleiche Schicksal erreich
D -r Major wurde von einem seiner Lünzenreiter vor der » mni
erschossen. ,lt

Marokko .
Fes von den Franzosen geräumt .

Köln, 21 . Dez . Wie der Madrider „Jmparcial " berichte
haben die französischen Truppen die «stadt Fc -
erst nach heftigen Gefechten geräumt . Sie ließen mehrere
Maschinengewehre in unbrauchbarem Zustande zurück , doch fÜn ,den die einrückenden siegreichen Marokkaner mehrere tausend Ge¬
wehre und viel Munition vor.

Verschiedene Nachrichten .
Deutsche Missionen in feindlichen Kolonie«.

: : Leipzig, Li . Dez. Von dem Arbeitsfelde der Leipziger
Mission unter den Kamba in Englisch - Ostafrika ,dessen im Juni beschlossene Uebergabe an die englische Mission
noch nicht ausgeführt werden konnte, waren seit Kriegsausbruchkeine Nachrichten mehr gekommen. Jetzt sind Briefe vom 31 . Okt .eingetroffen . Die Missionare merkten dort von der Unruhe des
Krieges kaum etwas , sie konnten ihre Arbeit ungestört
verrichten. Nach einer vorübergehenden Stockung machte auchdie Beschaffung von Lebensmitteln , deren Preis um 15 Prozent
stiege kein« Schwierigkeiten . Die Bank in Mombassa wurde bei
Kriegsbeginn geschlossen, ohne daß vorher die Guthoben abge-
hoben werden konnten. Die Missionare mußten sich dtcher sehr
einrichten, sie hoffen aber aucli in Zukunft das nötigste Geld be-
schaffen zu können. Mit den in DeutschOstafrika arbeitenden
Leipziger Missionaren ist jede Verbindung abgebrochen .

Das Note Kreuz beim Roten Halbmond .
0 Berlin , 21. Dez . Heute abend 11 .51 Uhr wird eine

Expedition des deutschen Roten Kreuzes , bestehend aus
5 Aerzten . 6 Schwestern und 6 freiwilligen KrankenPflegern die
Abreise nach Konstantinopel antreten . Aerztlicher Leiter ist der
Chirurg Dr . Colley-Jnsterburg .

Nebcrschwemmnngen in Frankreich?
* Berlin , 19 . Dez . Ter „Lokalanz.

" meldet aus Kopenhagen:
'

Die französischen Zeitungen erklären , wenn es den Deutschen ge«
lingen sollte, die User zu überschreiten , würde bei den
zukünftigen Operationen in Fronzöfifch-Flandern den Ueber «
schwemmungen eine wichtige Rolle zufallen Wie irf
Belgien würden auch in Frankreich weite Gebiete
unter Wasser gesetzt werden . Am Celme-Kanal seien!
bereits alle Vorbereitungen getroffen. Auch das ganze Gebiet
um Calais könne unter Wafser gesetzt werden.

Deutsche für Erdarbeiten in französischen Sümpfe».
* Paris , 21 . Dz . Der „Matin " erzählt mit der an ihm ge-

wohnten Gefühlsroheit , daß 125 kriegsgefangene
Deutsche , die im ehemaligen Kavmeliterkloster in Briom m
der Auvergne eingesperrt sind , zu Erdarbeiten in den
Sümpfen von Ennezat und Lalluat abkommandiert sind . Der
Baden , so meint dos Blatt , sei zwar feucht , aber die Deutschen
seien r e i chli ch g enä h r t , was man den französischen Ge¬
fangenen in Deutschland ebenfalls wünschen möchte.

Die „Franks . Ztg ." bemerkt hierzu : „Der „Matin " ist also
trotz seines Zynismus offenbar doch davon überzeugt , daß seine
Denunziation die Deutschen nicht veranlassen wird , nun auch
französische Kriegsgefangene zu Sklavenarbeiten in gesundheitlich
gefährlichen Sümpfen zu verwenden .

" — Der deutsche Michel
läßt sich allerdings viel, nur zu viel gefallen. Red .)

Französische und deutsche Freimaurer.
* Basel , 21 . Dez . Wie die ..Basl . Nachr.

" aus Mailand
melden, bezeichnet der „Grand Orient " der französischen
Freimaurer in seiner Balostra die deutsche Freimairrer -
löge als eine der militärischen Kaste verschriebene unwür -
dige Sekte , die den Logen der ganzen Welt zum Gespött
und zur Verachtung gereiche .

Tie belgischen Kriegskoutribntionen .
WTB . Brüssel , 22 . Dez . Ueber die erfolgte Regelung der belgisches

Kontribution erhalten wir folgende Darstellung :
Di « am 19 . Dezember gefaßten Beschlüsse der Landtage der 9 Pro¬

vinzen , die der Bevölkerung Belgiens vom Genevalgouverneur auferlegte
Jahxeskontribution von 480 Millionen Francs durch Ausgabe von
Schatzscheinen aufzubringen , erledigt eine Reihe von Fragen : Bis -
her waren Kontributionen einzelnen Städten auferlegt . Mehrers
Kontributionen konnten überhaupt nicht oder nur zum Teil beigetrieben
werden . Wo eine Finanzierung möglich war und erfolgte , war sie sehr
verschiedenartig . Di « vielfältigen Kcvpitalbeschaffnngsarten waren ge-
eignet , Verwirrung in den Kapitalmarkt zu bringen . ES erschien
ferner nicht gerechtfertigt , daß Kontributionen nur Städte ? auferlegt
waren , während das wohlhabende flache Land davon verschont blieb.
Eine Vereinheitlichung der Kontributionen und ihr« Auf-
erlegung für das ganze Land war daher geboten . Den Wog einer
Staatsanleihe oder der Begebung von Schatzscheinen durch dos Land
Belgien wollte die deutsche Verwaltung schon aus völkerrechtlichen Rück-
sichten nicht betreten . Darum wurde der Weg gewählt , di« K 0 n t r i -
buti0n den 9 Provinzen aufzuerlegen und sie für die
Ausbringung des Betrages solidarisch haftbar zu machen.

Bei den Vorverhandlungen mit den Vertretern der DeputationS
permanentes zeigte sich deren Bestreben zum Entgegenkommet
und selbst eine gewisse Geneigtheit zu sachlicher Mitarbeit . Namentlich
fand der Vorschlag der deutschen Verwaltung , die Kontribution durch
Schatzschein« aufzubringen , die von einem alle größeren belgischen
Banken umfassenden Konsortium zu übernehmen und von der neu zu
schaffenden Notenbank zu begeben sind, Verständnis bei den Provinz - i
Vertretern . Sie begrüßten es offenbar , daß dem Lande eine unmittel -
bare Belastung gegenwärtig erspart bleibt und die Deckung der Schatz-
schein« auf die Friedenszeit übertragen wird .

Mit diesen Verhandlungen wurde die Regelung der Requisitionen
verbunden . Die Requisitionen wurden bisher in Bons bezahlt , deren
Einlösung der Zeit nach dem Friedensschluß vorbehalten blieb. Nu»-
mehr sollen die Requisitionen durch Barzahlungen beglichen werden . Be-
sondere Beachtung erforderte die Frage der Bezahlung der in Ant¬
werpen , Gent und in anderen Stapelplätzen des Landes vorhandenen
Warenvorräte , über die die Rohstaffabteilung des Kriegsministerium )
verfügt . Die belgischen Eigentümer werden volle Bezahlung
für die Waren erhalten » sobald sie in Deutschland eingetroffen
und nach ihrem Wert abgeschätzt sind. Diese Bezahlung soll in einer
Weife erfolgen , daß während des Krieges eine Geldübertragung von
Deutschland nach Belgien nicht stattzufinden braucht. Es ist gewiß
freudig zu begrüßen , daß es gelungen ist , mitten im Kriege S Pro -
vinziallandtage zusammenzuberufen und sie zur Annahm « deS Vor-
schlage? der deutschien Regierung zu bestimmen .

Di « Art und das Bedürfnis der Lösung der Kontribution ?- utrt
Reqmfitionsfragen wird in gleicher Weis« den Anforderungen des Sie -
gers und der Leistungsfähigkeit des Landes und seiner Verfassung {£

'
recht und bringt in seine schwierigen wirtschaftlichen Verhältiusje d'.e
dringend benötcKe Ordnung



Alis dem Grokyerzogtnm .
V Mannheim, 21 . Doz. In der letzten Zeit geht daS Be-

»jrkSamt gegen , die Wa hr s ager i n nen und Karten -
schlägerinnen streng vor, weil dieser Unfug gerade seit
Kriegsausbruch in Blüte steht . Gegen eine hiesige Ehefrau , die
d<»S Gewerbe der Wahrsagerin betrieb, hatte das Bezirksamt
15 M Geldstrafe erkannt . Die Frau gab sich damit nicht zufrie»
de« und beantragte gerichtliche Entscheidung . Das Gericht gab
ihr aber die gebührende Antwort und steckte sie statt der 16 M
Geldstrafe nun 14 Tage hinter Schloß und Riegel.

JS Mannheim , 21 . Dez . Verhaftet wurde hier ein an-
geblicher Kriegsteilnehmer , welcher sich widerrechtlich mit dem
Eisernen Kreuz 1. und 2 . Klasse „geschmückt " hatte und verschie
den« Schwindeleien m hiesiger Stadt verübte.

LZ Schwetzingen, 21 . Dez. Beim Häckselschneiden geriet der
12jährige Karl Werner mit seinem Arm zu weit in die Ma
schttie , deren Messer ihm die rechte Hand glatt ab
schnitt . #f O Heidelberg, 21 . Dez . In der Stadt Heidelberg und dm
meisten Landgemeinden des Amtsbezirks wurde der Höchst
preisfür Petroleum auf 23 Pfg . festgesetzt. Nur in
7 Gemeinden wurde der Erdölhöchstpreis auf 26 Psg . erkannt .

M Wertheim , 21 . Dez . Bahnwart S p e u e r wurde im Zuge
vom Schlage getroffen und war sofort tot . Er war in
Reicholzhsim auf den Zug gesprungen und war ziemlich erhitztDer BÄiauernswerte hinterläßt eine zahlreiche Familie .

^ Pforzheim , 21 . Dez . Wie aus Obernhausen bei
Gräfenhausen (Württ .) gemeldet wird , ist die Postbotin Mina
Bantle wegen Unterschlagung von Liebesgaben -
paketen festgenommen worden. Dem „Pforzh . Anz .

" wird
hierüber geschrieben , daß ein im Felde stehender Krieger seiner
Frau SV M in zwei Posten zusandte. Die Postbotin Bantle be -
hielt aber 10 <M zurück und feilschte den Schein. Die Sache kam
aber durch eine Postkarte heraus , auf welcher der Soldat seiner
gjrou die Abfindung des Geldos und den Betrag anzeigte. Bei
einer Haussuchung bei der Postbotin sollen sich dann noch der-
schieden« andere verdächtige Dinge ergeben haben, so aus Liebes-
gabenHaketen stammendes Obst , Schokolade , ferner Postscheine.
Pastkarten und Briefe , die nicht an ihre Adresse gelangt waren .

X Rastatt, 21 . Dez . Wie s. Zt. berichtet wurde , hatte der
Landesverband badischer Gewerbe- und Handwerkervereinigungen
einen Aufruf an sein« Mitglieder und all« Handwerkerfreunde
«". lassen, Geldgaben zu sti ften , um den weniger be-
mittelten Mitgliedern des Landesverbands » welche im Felde ge-
standen haben, sine umentgeltliche Aufnahme in den Erholungs -
Heimen des Landesverbandes zu ermöglichen. Dieser Aufruf hat
sehr lebhasten Anklang gefunden. Bis heut« sind rund 17 0 0
eingegangen. Weiter hat der Verband deutscher Gelverbevereine
und Hnndwerkervereinigungen zu Darmstadt beschlossen, aus
semer Verbandskasse 25 Proz . der aufgewendeten Verpflegungs -
kosten zur Wiederherstellung der aus dem Kampfe zurückkehren -
den. erschöpften und minderbemittelten Verbcmdsmitglieder zu
übernehmen.

^ Plittersdorf , 21 . Dez . In den letzten Tagim ist der
Rhein weit über 1 Meter gestiegen .

E> Steißlingen , 21 . Dez. Freiherr Albrocht von Stotzin -
gen hat das Eiserne Kreuz erhalten ; er steht als Malteser.
Ritter und Delegierter bei der freiw . Krankenpflege in der
7. Etappeninßpektion.

Jmmeudingen, 21 . Dez. Trotz der strengen Grenzabsper -
rnng versuchen die Saccharinschmuggler ihr Gewerbe
auszuüben . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden in der letzten
Woche zwei Saecharinschanuggler, ein Mann und eine Frau , fest»
aenommen, die 84 Pfund Süßstoff bei sich trugen .

9 Singen , 21. Dez. Als Arbeitslosenfürsorge
wurden vom Bürgorausschuß für Notstandsarbeiten 10 Ml) «ft
tewilligt . Vom bewilligten Kriegskrel/lt von 100 000 M sindvon der Gemeinde bis jetzt 38 000 <M, verausgabt worden.

Wie die badischen Soldaten
die Weihnachtsgabe » aufnahmen .

* Karlsruhe, 21. Dez . In der heutigen Sitzung deS
Badischen Roten Kreuzes wuvde Bericht erstattet über die gute
Snkunst der Weihnachtssendungen , die unter die badi-
schen Truppenteile verteilt wurden. Ein ganzer Stoß von Dank -
sagungen bezeugte die große Freude der Empfänger . Bei den in
verwüsteten Gegenden liegenden Truppen wurden die Sendungen
mit der größten Freude begrüßt , besonders die heimatlichen
Tannenbäume , und die Soldaten rühmten , wie das ganze
badische Voll ihrer gedachte. Der schön geschmückte Eisenbahn -
wagen mit Weihnachtsgaben aus dem Schwarzwald konnte
unverändert mitgefühlt und bis an die Front vorgeschoben wer-
den, ebenso ein Wagen aus Bruchsal , der innen mit Tannenreisig
ausgekleidet war , und in der Mitte einen Weihnachtsbaum hatte.

Der günstige Gesundheitszustand bei unseren
Truppen.

* Die beim Badifchen Roten Kreuz eingelaufenen Berichteüber die Zustände bei unseren Truppen lauteten übereinstimmend
sehr günstig . Di « Mannschaften sehen gut aus und sind wohlge-
nährt , dabei von bestem Humor und kameradschaftlichem Sinn er -
kiillt. Der Gesundheitszustand ist vortrefflich. Wollene Unter-
kleider sind reichlich vorhanden , ebenso Eßwaren . Die Feld -
k̂ zarette erhalten nur wenige innerliche Kranke. Aerzte sind ge-
nügend vorhanden . Das Pflegepersonal eines Kriegslazarsttskonnte teilweise zu seiner Erholung beurlaubt werden . Ein? euchenlazarett mit 66 Betten steht fast ganz leer. Bedarf ist
augenblicklich bei den Truppen nur an kleinen Eßwaren , um die
Einförmigkeit der Kost aufzubessern, ferner etwa an wollenen
Pocken, Unterhosen , Hosenträgern und an Halstüchern . Sehr er-
sehnt wäre Vieri Die Bierbrauer aber erklären den Versandwegen der Gefahr des Verderbens für schwierig . Aber noch in« nem weiteren Punkt herrschte Uebereinstimmung : Der SchinutzV unbeschreiblich ! Er rührt her von dem durch Regen ausge-Zeichten lehmigen Boden auf dem Gelände und in dtn Schützen-
Siübcn . Seife und Handtücher wären immer erwünscht : ebensoud elektrische Lämpchen, Laternen jeder Art , Kerzen ufw . ge-
lwätzte Gegenstände.

Weihuachtsgabeu au deutsche Gefangene in
Frankreich.

, 5 Karlsruhe , 21. Dez. Durch die Dermittelung der Groß-
Mgm Luise sind Anstrengungen gemacht worden, um die Zu -v ilung von Weihnachtsgaben au Gefangene in Frankreich zu er-Der Erfolg «st, daß die Franzosen nunmehr solche'wen ^ f Gegenseitigkeit zulassen . Auf eine tele-
, ^ Ulche Anfrage der Zentralleiwng , welche Gaben das Badische

> Kreuz schnellstens zur Verfügung stellen könnte, wurde er-
i _ _ „ _ . _ „.

2 3 —30 Kisten mit einem Inhalt von ungefährbereit seien. Vermehrt durch die Beisteuer der
^ imlleitung von 34 Kisten und 17 Säcken sind die Gaben am
^ - Dezember abgegangen . Mögen sie unseren in Gefangenschaftr ^ wen Deutschen einen frohen Augenblick gewahre« und ihnendaß man ihrer in der .Heimat gedenkt.

Aus der Residenz
* Karlsruhe» 22. Dezember 1914.

t=» Aus dem Hosbericht. Am Sonntag besuchten der Groß-
herzog und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise und
der Großhenzogiw-Mutter von Luxemburg den Gottesdienst in
der Schloßkirche . Abends wohnten der Großherzog und die
Gooßherzagin mit der Grcßherzogln Luise der Einsegnung der
Leiche des verstorbenen diensttuenden Kammerherrn Grafen
v. Hennin im Trauerhause an . Der Großherzog empfing gestern
vormittag den GeHein« » Logationsrat Dr . Seyb und den
Staatsminister Dr . Freiherrn v . Dusch zum Vortrag .

t= Todesfall. Im 69. Lebensjahr ist Ortsgerichtsvorsitzender
Max W i r n s e r hier gestorben. Der Dahingegangene war eine
in weitesten Kreisen bekannte Persönlichkeit.

— Unabkömmlich. Zur Aufklärung der beteiligten Kreise
weist die „ Norddeutische Allgemeine Zeitung " darauf hin , daß die
stellvertretenden Generalkommandos ermächtigt sind, nach Wo-
chen berechnete Zurück st ellungen von Mannschaftender Landwehr , der Ersatzreserve und des Land
sturms ohne Rücksicht auf die Berufszuge -
Hörigkeit dann &u verfügen, wenn ein staatliches In -
teresse vorliegt oder Rücksichten auf das Allge¬
meinwohl dies erheischen . Den Betrieben soll hier-
durch Gelegenheit geboten werden, für geeigneten, nicht dienst -
Pflichtigen Ersatz und seine Einarbeitung N» sorgen . Gelingtdies m einzelnen Fällen trotz nachweislich ernstlicher Bemüh-
ungen nicht , so können und werden di« stellvertretenden Gene-
ralkommandos Wiederholungen der befristeten Zurückstellungeneintreten lassen . Unvereinbar mit dem Grundgedanken der all-
fleineinen Wehrpflicht aber wäre es, die Angehörigen ganzerBerufsklassen , z. B . die Leiter landwirtschaftlicher Nebenbetriebe,Vixschnitter , Müller usw ., wenn ihre Vertretung durch nicht-
dienstpflichtige Personen möglich ist, dauernd von der Ein .
berufung zu befreien . Ein « Entlassung bereits eingestellterLeute darf nur im äußersten Notfall erfolgen.

= Der Weihnachtspaketverkehr für badische Truppen. Am14 . Dezember sind 2 Paketsonderzüge für die badi -
schen Korps abgegangen . Es handelte sich um nacht wenigerals 2 8 Wagen für das 14 . Armeekorps und 23 Wagen fürdas 14 . Reservearmeekorps. Diese 61 Wagen sind schon am 18.Dezember an ihren Bestimmungsstationen eingetroffen . Tie
Angehörigen unserer Krieger haben daher die Gewißheit , daßWeihnachten im Felde nicht ohne die Gaben der Heimat gefeiertwerden wird .

= Zollfreihcit für schweizerische Liebesgaben . Untier uuse-
ren Mannschaften befinden sich viele , die aus der Schweiz ge-
kommen sind, um ihr« Dienstpflicht zu erfüllen. Sie erhaltennun oft Liebesgaben von den Ihren in der Schweiz, wofür dann
Zoll verlangt wird . Neuerdings ist ein einfacher Ausweg darinerblickt worden , daß man die Lasaretwerwaltung für „Sanunel -
stellen" des Roten Kreuzes erklärt und sie dadurch ermächtigt ,die erforderlichen amtlichen Bescheiniaamgen für die zollfreie Ein -
fuhr solcher Liebesgaben auszustellen . Von diesen Ermächti -
gungen wird bereits Gebrauch gemacht , soweit die Liebesgabenin die Lazarette gehen. Für die im Felde stehenden Soldatenaus der Schweiz ist min in B a s e l eine amtlich « S a m m e l-
stelle « rrichtet worden , welche die gleiche Ermächtigung
besitzt .

= Fahrpreisermäßigung für Arbeitsuchende . Die Großh .Generaldirektion der Badischen Staatseisenbahnen gewährt die
allgemeine Fahrpreisermäßigung zum Zwecke der
Arbeitsvermittlung sowie die aus Anlaß des Krieges
eingeräumte besondere Fahrpreisermäßigung für die Beförderungvon Industriearbeitern im öffentlichen Interesse voneinem Industriegebiet in ein anderes auch österreichischen und
ungarischen Staatsangehörigen .

— Warnung . In größeren Städten Deutschlands läftt eine sogen.
Grundmannsche HauSmission durch Hausierer Post -karten oder Briefpapier in Umschlägen verbreiten , die außer kirch¬
lichen Emblemen folgende Aufschriftt trag -n :

„Die Stellungslosen bitten herzlichst sie durch Kauf von Karten"ir den Preis von 10 zu unterstützen ; damit ist ihnen geholfen.
!ir sagen unseren herzlichsten Dank für Ihre liebe Mithilfe .

Grundmannsche HauSmission
für Bekämpfung der Stellungslosigkeit ."

ES handelt sich um ei» unreelle ? Unternehmen , weshalbgewarnt wird.
= Entgleist . Gestern abend entgleisten in der Honsellstraß« beider Weiche an der „Hansa ' zwei Straßenbahnwagen , wodurch der

Stratzenbahnverkehr eine längere Störung erfuhr .
— Unfälle . Durch Hinabfallen einer brennenden Petroleumlampeerlitt gestern abend eine in der Körnerstraße wohnende Schreiners -

Witwe lebensgefährliche Brandwunden am Oberkörper . —
Beim Ueberschreiten der Karlstraße am Ludwigsplatz wurde gestern nach»
mittag eine 62 Jahre alte Dame, deren Persönilchkeit noch nicht fest-
gestellt werden könnt«, von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
abfahren,zu Boden geschleudert und schwer verletzt . Beide Ver-
letzte fanden Aufnahme im städtischen Krankenhaus .— Unfug . Am 18. I. Mts . wurde der Feuermelder am Haus«
Eisenlohrstraße Nr . 1 durch unbekannten Täter mutwilligerweise ge-
zogen und die Feuerwache zwecklos alarmiert .

— Verhaftet wurden : eine Köchin aus Oftersheim wegen Betrugs ;ein Korbflechter aus Großingersheim wegen Köuperverletzung; ein
Fuhrurann aus Zwerenberg wegen Hehlerei ; eine Dienstmagd aus
Bruchsal wegen mehrfachen Diebstahls , sowie ein Hausbursche aus Leip-
Kig, der seinem Arbeitgeber hier in letzter Zeit Waren im Werte vonetwa 200 »# entwendete .

GerichtSverhandlungeit .
DJ. Karlsruhe , 21. Dez. Die Dienstmagd Regina K i u I aus Eching

(Bayern ) war hier bei einem Metzgermeister in Stellung . Sie sah, daßder Dienstherr größere Geldbeträge in einem Schreibtische ineinem Zimmer neben dem Geschäftslokale aufbewahrt«. Daraus pro-Werte sie die vorhandenen Schlüssel und fand endlich einen , der zu dem
Schlosse an dem Schreibtische paßte . Run öffnete sie den Schreibtischdes öfteren und stahl in der Zeit vom Juni bis zum 7. November Geld-
betrage , die zusammen eine Summe danKvö4Mark ausmachten . DasGeld legte ste zum größton Teile bei der Sparkasse an und behauptete ,ihr dortiges Guthaben rühre aus ihrer elterlichen Erbschaft her . Die
Strafkammer verurteilte die Kink zu 1 Jahr Gefängnis . Dergestohlene Betrag konnte wieder an den rechtmäßigen Eigentümer abge-liefert werden.

9|. Karlsruhe , 21 . Dez. Die Witwe Valentin Heeger Elisabethjeb . Meier aus Furtwangen hatte ihren Hausherrn angezeigt, er habeie mißhandelt und die Treppe hinuntergeworfen . Ueber diese Anschul-Ngung wurde vor dem Schöffengericht verhandelt und das Ergebnisdieser Verhandlung war der Freispruch des Angeklagten .Nunmehr wurde gegen die A n k l ä g e r i n Heeger ein Verfahren wegenfalscher Anschuldigung eingeleitet . Die Strafkammer kam zueinem Schuldspruch und verurteilte die Angeklagte zu e i n e m M o n a tG efängni s.
A Karlsruhe , 21 . Dez. Der Taglöhner Karl Hill aus Wein-ten, der schon mehrere Male im Zuchthause saß, hat . nachdem er nachrbüßung semer letzten Strafe wieder in die Freiheit kam. den «Ä e.mü

^sediebstah ^ als Spezialität betrieben. Am heiterhellen Tage

mtt «fncx Zuchthausstraf « von 4 Jahren belegt ,wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
abgesproHeÄ .

Handel , Gewerbe uns Verkehr .
-̂ r Deutsche Grundkreditbank Gotha . Di« am 2. Januar 1915

fälligen Zinsscheine der S '/ 2 - und 4prozentigen Hypothetenpfandbrief '̂
der Deutschen GrunÄkreditbank zu Gotha werden laut Bekanntmachungim Inseratenteile unserer heutigen Nummer in gewohnter Weise be -reits jetzt und die per 30. Dezember diese» Jahres ausgelosten Hvpo-
thekenpfandbriefe von letzterem Tage ad eingelöst.

-»- Erhöhung des Höchstpreises für Hafer . Die Preisnotierung der
Landwirtschastskammer weist darauf hin, daß laut Bundesratsbeschlutzvom 24 . Dezember ab der Höchstpreis für Hafer eine Erhöhung um
L0 H für 100 Kilo erfahren wird.

Zur Aufstellung der Bilanz für 1914 bei Genossenschaften
bringt Anwalt Dr . Crüger in den Blättern für GenossenschastRvesenNr. 50 beachtenswerte Ratschläge. Es muß ohne weiteres anerkaruitwerden , daß die Aufstellung der Bilanz für 1914 auf Schwierigkeitenstoßen wird. Da eine gesetzliche Regelung nicht zu erwarten ist, bleibtes bei der Anwendung des Par . 40 HGB ., der freilich bei der Ausstellungdes Inventars und der Bilanz von dem Zeitpunkt ausgeht , für roelchendie Aufstellung stattfindet . Mit Härtung ist Dr . Crüger der Ansicht , datzfür ein« in Kriegszeiten aufgenommene Bilanz auch mit weitere ie
Entwicklungsperioden gerechnet werden muß . ES setnicht denkbar, daß die Aktiven nur von dem Wert aus beurteilt werden ,den sie gerade am 31 . Dezember 1914 haben. Mit der Sorgfalt eines
ordentlichen Geschäftsmannes haben Vorstands- und AussichtsratSmit -
glieder den bisherigen Wert der Aktiven festzustellen . Dabei muß «neu
sich vor Unterschätzung, aber auch vor Ueberschätzung der infoige des
Krieges eingetretenen Wertminderung hüten. Begrüßt wird es . daß
nicht zu einer gesetzlich bestimmten Rücklage sür Wertpapiere gekommen
ist, um einer ungerechtfertigten Dividendenverteilung vorzubeugen ,denn dies« Rücklage wäre auf eine Strafe für die Genossenschaften her-
ausgekommen, die im Interesse der Liquidität größere Beträge an
Staatspapieren haben.

Das sorgfältige Ermessen des Vorstandes und AufsichtsrateS wirddarüber entscheiden , wie die Wertpapiere bilanzmäßig zu bewerten sind.In der Regel werde man sich an den 5tur^ ettel vom 25 . Juki des
Jahres halten , doch wird es auch Fälle geben , in denen man zur Er -
höhung oder zur Minderung kommt . Als besonders dringend wird
empfohlen, Kriegsreserven zu bilden und größte Zurück -
Haltung in der Dividendengewähr zu üben . ES müsseauch an die Zukunft gedacht werden ; es läqe gerade im Interesse der
Mitglieder , die Lage der Kreditgenossenschaftendurch Kriegsreserven zufestigen, was natürlich wesentlich dadurch zu erreichen ser, daß die DiviZ.dende niedrig gehalten wird.

Letzte Telegramme .
: : Amsterdam, 22. Dez. „Telegraaf " meldet aus N m u i d e nZDer deutsche Dampfer „Senator Oswald "

, der irf
Z) muiden angehalten worden ist , ist mit Gei «ehmigung de«
Behörden wieder abgesahren .

: : London , L2. Dez. 150 aus Togo kommende deutsche
Krie gsgefangeue wurden heut« in Liverpool gelandet «

Fracht und ließ dann die leeren Wagen in einer anderen Straße stehen.
Verschleiße Mal erbrach Hill auch Eisenbahnwagen und holte
sich dann darin befindliche Kraut heraus . Im ganzen wurden dem
Hill 11 Diebstähle von Kartoffeln , Kraut und anderem Gemüse vor-
geworfen , vier Fälle konnten fljm nicht nachgewiesen werden , so daß invier Fällen Koeispruch erfolgte . Für di« übrigen Diebstähle wurde er

Der Kronprinz von Sachsen wiederhergestellt .
: : Dresden , 21 . Dez. Der Kronprinz von Saäisen hat noc?

Beendigung seiner Kur heute Wiesbaden verlassen und sich wiedev
ins Feld begeben.
Die Aussuhr vou Kriegsmaterial aus den Bereinigten Staaten .

: : Frankfurt a. M ., 21 . Dez. Die „Frkf. Ztg .
" meldet auA

Newyork : Staatssekretär Bryan erklärte, Präsident Wil «
s o n bestehe nicht auf der Gesetzesvorläge betr. das Verbot dev
Ausfuhr von Kriegsmaterial . Die Zeitungen greife ^
die Vorlage an , die zweifellos fällt.

Reichstagsabgeordneter Dr. Weill im französischen Heere .
: : Paris , 22. Dez. (Nicht amtlich.) Der „Figaro " veröffent »

licht einen Brief des elienialigen Reichstagsadgeordneten füö
Metz, Dr . Weill , an seine Freunde , worin dieser seinen am!
5 . August erfolgten Eintritt in die französische Armee b e -
stä ti gt und gleichzeitig zu rechtfertigen sucht. Er sei überzei»zk, ;dadurch sein« Pflicht als fozialdemokmtischer elsaH- lothringischeü
Abgeordneter erfüllt zu haben. Der offene Brief Weills ist vow
einem großen Teil der Pariser Presse übernommen worden .

WTB . Berlin . 22. Dez. Zu der Angelegenheit des Dr . Weil fr
heißt es im „Vorwärts " : Wir haben auch bisher keine Bestätigungder Meldung über den Eintritt Weills in die französische Armee er«
holten können. Jedenfalls wird sich die Partei und der FrattionSvor »
stand mit dieser Angelegenheit noch beschästigen .

Die österreichische Kriegsanleihe.
: : Wien, 21 . Dez. Die Einzahlungen auf die Kriegs -

anleihe haben einen sehr guten Erfolg . Es ergab sich biH
jetzt ein Betrag von 800 Millionen , der der Finanzverwaltung !
bereits zugekommen ist.

Zivilpersonen als Kriegsgcfangeue.
( !) Bern, 22. Dez. Nach den von den Vertretungen bet,

Nachb arländer an das eidgenössische politische Departement QCr
langten Mitteilungen kann die Heimschaffung der deut -
schen , österr .-ungarischen und französischen Zivil -
internierten Hurch Kolloktivtransporte als beendet ange¬
sehen werden . Im ganzen sind rund lIVVVPersonen . meist
Frauen und Kinder , durch die Schweiz in il?ve Heimat zurückge¬
reist . Die Etappenkommission und das Heunschafsungsbureai ?
werden nunmehr ihre Tätigkeit am 24 . Dezember einstellen. Nutz
das Berner Bureau wird noch die schwebenden Geschäfte der Ah«
rechnung erledigen.

Schiffbruch eines englische» TruppentranSPortschisses .
* Berliu , 21 . Dez . Das „Berl . Tagolatt " meldet aus Rom :

Die bei L i v o r n o an den Strand gesci^ vemmten englischen
Helme werden immer zahlreicher . Es sind schon über
4V ; außerdem sahen Fischer auf dem Meere bei der Insel Gor-
gona Hunderte und Aberhunderte englische Soidatenhelma
treiben . Ebenso wurden Rettungsgürtel angespült . Es bandelt
sich also offenbar um den Schiffbruch eines englischen «
Truppentransp ortschlffes .

Griechenlands Neutralität.
) ! ( Konstantinopel , 21 . Dez. „Tedschuman i Hakkikat" er-

fährt , Griechenland habe die Erlaubnis erteilt Mr Errich »
tung von Stationen für drahtlose Telegraphie
ans der kleinen Insel F a n a r bei Mytilone und im Hasen von
Mudros auf der Insel Lemnos, von denen die Engländer
und F r a n z o f e n Nutzen ziehen . Die englischen Geschwader
bedienten sich deH Hafens von Sygri auf Mytelene als Nahrungs -
rnitteldepots . Das Blatt betont, daß dies eine Verletzung
» er Neutralität sei.

Uruguay kündigt seine Handelsverträge.
* Berlin , 20 . Dez. Der hiesige Vertreter von Ur u g u a y

Wermittelte dem Auswärtigen Amt nn Auftrage seiner Negie¬
rung eine Note , wodurch der Handels schissahrtsver -
trag zwischen dem Deutschen Reiche und Uruguay vom
20 . Juni 1892 sowie die Uebereinkunst der beiden Länder vom
5 . Juni 1899 zum 18. Dezember 1915 gekündigt werden .
Gleichzeitig kündigte die Republik die Handelsverträge mit
Frankreich und England .



Äm 20 . I . M . verschied nach längerem
Leiden der zweite Beamte der Handelskammer
zu Karlsruhe

Sekretär Albert Müller
Herr Müller gehörte dem Bureau der Han¬

delskammer seit 17 Jahren an und hat sich
durch Intelligenz , große Erfahrung und außer¬
gewöhnlichen Fleiß ausgezeichnet . Äuch im
persönlichen Umgang war er von liebenswür¬
digen Formen . Die Kammer wird dem Ver¬
ewigten dauernd ein ehrenvolles Ändenken
bewahren . 3128

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1914.

Handelskammer für die Kreise Karlsruhe o.Baden
gez . Koelle .

gez . Dr . Planer .

Für den Badifchen Landes-
verein vom Roten Kreuz

Snd
bei uns seit der Empfangsbescheinigung in der „ Badischen

anveszeitung " Nr. 543 vom 21 . November weiter eingegangen:
Ungenannt 10 M . , Forstrat Dr . Eichhorn , 4 . Gabe (für Lie¬

besgaben) 50 M . , Professor Broßmer . Buhl (Baden ) 50 M . , Un -
genannter Beamter (weitere Gabe) 10 M .. Gewerbeschüler in Rei-
lingen 10.70 M . , G. L. P . 10 M ., Zusammen 140 .70 Mark .

Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen.

Geschäftsstelle der „ Badische» Landeszeitung "
Hirfchstratze 9.

□□□□□□□□□□□□OD m
Obst- und Südfriichte -Spezialhaus

en gros en detail

«I. Deila Bona
Erbprinzenstr . 28 Telephon 745 .

Fiir die Feiertage empfiehlt : 3124
Tafel - Obst

Versch . ff. Sorten Tiroler Tafel -
Aepfel , ff. Tafel - Birnen , feinste
St . Michel - Ananas , Bananen ,
Orangen , Mandarinen , Brüsseler
Trauben , Almeria - Goldtrauben ,
Zitronen .
Frische Gemfise « .Konserven
Blumenkohl , flmciul (Fen ^hjl -
aemüse ) , simtlijhe Obst - und
Gemiisekonssrven .

Südfrüchte
Smyrna - Tafelfeigen i. jed . Pack .
Kranzfeigen , ff. Muskat - Uattiln .

Schalen - Mandeln , Malaga -
Trauben , S ^rent - Niisse , Para¬
nüsse , Siziiianer Haselnüsse ,
le/antiner Haselnüsse , Gerüst .
Erdnüsse , Johannisbrot , Maroni .

Ital . Spezialitäten
Asti - Spumanti , Chianti in Orig .-
Fiasco , Barbera , Vermout ,
Cinzano , Fernet -Branca , sowie
verschied . Dessertweine , echte
Neap . IVSaccaroni , Spaghetti ,
Parmesan - Käse , Tomaten -
Konserven , ff. 01 i v e n - 0 e I,
Polentamehl , fst . ital . Salami .

Geschmackvoll garnierte Obstkörbe in jeder Preislage .

sisnria wt a ■□□ □ □ ddo □ aonoagg

Zur die Feiertage !

bekannt nur feinster , frlschgeschlachtcter Mastwart , freibleibend

BraiH,Hnen . . . von <Jt . 1 .2 © bis Jt . 1 .80
Ponlets . . . . . . HU 1 «80 - n „ 2 . 40
Poularden . . • • u n 2 .40 H .. 4 .O0
Kapaunen . . • * n n 3 . 5 © II .. 4 .50
Enten . . . • • HM 3 .0 © 9t .. 4 .50
Kochhnliner . SS © II .. » . SO

I » junge , feinste , srischgeschlachtete

Bratgänse
ca . 7 bis 12 Pfund schwer 31S7

Pfund Mk . TL. — -- - - -
Ht ' thniuhffiltttffrünr » ' bitte recht frühzeiiij, . Prompter Versand na«
5V . ltyltUUjl9liU ^UUgr « „ SwürtS gcgen Rachnahmc . Sverpackung frcj .

W
.

Kloster
Malbstraße 61 (5«dwigsp !atz). Ttlkphsn 1887 .

Spielwaren und Korbwaren
**' •

SSiihelm
Ritterftratze , nächst ver Kaiserstraße .

7>̂ i

gewähre ich Ton jetzt bis Weih¬
nachten auf Spielwaren ,
Welhnaohtsschmuok , Banm -
kerzen , Toiletteartikel und
Toll9tteaelien , Parfüm , Mund -
und Haarwasser , mit Ausnahme

von Marken - Artikeln . 3126

inner
Kaiserstrafie 22 und

Kaiserstrafie 241.

S aunend viutger Verkauf von

Pelzen
soirie

Militär -Pelz-Westen
finden Ei « 3001

Nur Zirkel 33 ,
1 Trepp « hoch.

Sonntag ab Ii Uhr geöffnet »

Tie SMt . °°°>
Brockensa »» » l » ng

Banincisterstr . 3Ü
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürf¬
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Aiiinner - , Frauen - und
Li inder - Li leider,Wäsche ,
Stiefel *e. entgegen .

Ich kante |
Oetrap «„ ,Herre »»i«»» Ztzrane iNeßder.etirifl , lluren , Witlitf lniform «n,
> »»ra««tit» Veiten, ganz « H -iii» i, .i «t.
« ngeii . ivn'icein ». Mödelsiücke , Kold «
PI «, »li a . Kilver « nd BiiUnnten und
l « l>l < i) Urfiiv, >» <Üi>«« gvi>fjtt wefrf̂ ft,
«nevr wie je » « »t jututtit .
An - n . Verk » iiligescliäi

,(
iviaetgrasenstr . SÄ . Telephon ^ lä .

Grohherzagliches

ßlifthtatcrWKmIsriihi
Ticnstag , den 28 . Dezember 1914.

81. «ti>oiiii<ttmit9«S»rfUaung ,
Al tril . V ( graue Abonuemeütska tem,

Orpheus «. Eurydike.
5 per in drei Akten . Musik v. «Zluck.
Mnsiknl . Lettniiq : Alfred Lorenz .
Czentj ^ e Leitiing . Peter Sumal .

Personen :
OrpEjcuä Marg . Brnntich .
E ryvik« Greie Ftn, ^ r .
sros Gisella T res .
Stimme e. sel. Griftes Nelly Schla er .
Anfang i ',8 Uhr . Ende «eg . It l0 Uhr .

Kuüe -Eröffnung 7 Uhr .
Preise der Pl .ltze - B- ik . l. Abt . M ..

Sve rsis I. Abt. 4.— M . » sw .

Weine ! Weine !
FOr Wiederrerkäufer höchsten Rabatt ! FOr Wiederverkäufer höchsten Rabatt 1

Weiss - und Rotweine
in Gebinden und bis m den feinsten Flaschenweinen .

Markgräfler , Markgräfler Edelwein , Rappottsweiler Riessling , Tramhter , ]
Muscateller , Deidesheimer , Ruppertsberger , Neustadter Guokinsland , fl |

iner , Niersteiner , Kempter Hochtieimer , Hocnheimer Domdechanev , Einher 7
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Muscateller , Deidesheimer , Ruppertsberger , Neustadter Guokinsland ,
Forster Stiftstra liner , Niersteiner , Kempter Hochtieimer , Hocnheimer Domdechanev , Finder
Obermainzerweg , Hattenheimer , Wir.kler , Winkler Hasensprong , Hildesheimer , Füdesheimer
Berg , Liebfraumilch , Johannisberger , Schloss Johannisberger , Seharlachbergtr Trittenheimer ,
Brauneberger , Graacher , Graacher Himmelreich , Pisporter , Pisporter Falkenberg . Caseler ,
Erdener , Erdener Treppchen , Maxim Grünhäuser , Scharzhof berger , Berncastler Doctor etc .

Rotweine * Zeiler, Affentaler, Affentaler Geerwein Auslese, Königsbacher, DürVheimer ,' * Ober- !ngelheimer , Assmannshäuser , worunter versch . Original -Abfüllungen
erstklassiger Häuser .

Original - Abfüllungen , sowie alle übrigen Badischen , EtsBssischen , Pfälzer , Rheia-
und Moselweine von den billigsten bis zu den feinsten Marken .

Tiscliweine , weiss nnd rot, von 7ö Pfg . an per Liter in Fass.
finliniiniivcinp * Obstsekt , Kaisersekt Grossherzog Friedrich -Sekt , Kupferberg , Bor -CTCiiawm weine . geff Kenj( e„ Fejst > Chateau de va

»
x Math Müller, Deinfiard , Söhnlein ,

Co88e, Eckel , Gppirann , Deutz & Geldermann , Geling , Hoehl, Kloss & Förster , Vix -Bara .
UToilinnolitetrÄi . liA ( enHialtead 6 Flaschen ) der Mirken Dents
" © 1Ö1121CI1ISK01 DC dt <Velderniann,l ' rlit AKUline , Frankfurta .IL,

und Tlx - Bara , in fein polierten Kistchen , letztere gratis .
riinmnno ' ii » ! ' ' Victor Cliquot , DTercier, J . Mumme & Cie^ Mo'et & Chandon , Vetnrat/iiMui [Higinr . Cliquot , Pommery . Heidsick , G. H . Mumme & Cle„ Astl Spnmante ,

Biss 'nger , Leon Chandon , Louis Rbderer und Dentz & Geldermann .
Cnvnni » deutsche und französische von Mk. 2.— bis Mk. 30 . per Flasche , Rouyer

>» ' Guillet & Cie. , Hennessy , Beilot , Martell und Sonn .

Spirlt . . « . en « nd Vikare : J1SÄSÄS :
Pfefferminz , Anisette , Bergamotte , Vanille , Magenbitter , Stonsdorfer Bitter , Mamne,
Trappisten - Likör , Maraschino , Grand Marnier , Chartreuse de Tarragone . ? rt !n und gelb ,
Benediktiner , Abtei - Fecamp , Curapao , Half om Hal f. Cherry Brandy (Bolz & Focking ),
Absinthe Pernot , Eier - Cognac (Holland ), Danziger Goldwasser (Lachs ), Boonekamp (Unter¬
berg Albreoht ), Cr?me d » Vänil'e , Kakao , Annosturrbittpr , Genever , Ingwer , A 'lasn , Scotch
Whisky (tiillon ). Irish Wh sky (Dunville ), Black & White & Old Tom Gin, Pasque -
witsch , Bardinet , Paraiikör .

General - Depot von : Solillolite Stelnbäger
allerbester Steinhäger der Welt , garantiert nur aus Wacholder und Korn gebrannt .

Aelteste und grösste Steinhäger -Brennerei .
Lletoesgatoen für unsere Krieger

wie : Rnm , Arrak , Punsch , Kirschwauer , Coenac , Portwein etc . in
passenden Glas Haschen , sowie in Metallhfilsan verpackte Peldpostilaachen , als Feld -
postbrieie verseudbar , billigst .

¥ » ■■ ■iapli . F .« KPii7 <> ii • Düsseldorfer , Burgunder . Portwein , Arrak , Rum , Schlnm -
rnnscn . ftsseuz en . mer .wlllskyi Gin , Ananaaun -1 Schwedische , sowie schwo -

dischf » . . « ennlnp - Callorlc -Punech " ( von Cederlnnd ) , Originrl -Jamaika -Rom
und ßatavla - firrak etc .

Ausländlsolie Weine :
npaapplwpine * Halaaa Sherry , Portwein (Oporto ), Madeira , Taragonawelne ,ueweriweine . Mistel*«, vrenacho. MosrateC weiss, süss. Moscatel de Terea,

allerfeinst süss . Lacrimae Christi , Nalvoisir , Türkische weisse Süasweina , Samoa ,
Mnscat , süsse Dngarweine sowie feinsten ItaL Marsa '.a und Vermonth etc .

V « M | iqrlkO | uA | ,a • ü ) Bordeaux : St . Julien , St Estephe , Medoc , Chätaan* HarganXj st christoly , SL Emilion . St Michel , Ponsac .
ChAtrnn : feinste Marken von Thompson . Hareean und Lejrnadre , wie :
Grand Pur Lacoste , Panillac Hedoc , Leoville -Barton . St Julien -Hedoc , Calon , Segnr ,
St . Eatephe . Corneillas Marganx , Chatean Monton , Botschild Ponillac (Original¬
abfüllung !, Haut Santernes . b ) Borfnnder : Nur Marke „Pariaot und Brüning «
haos '

, wie : Beanjolais Ruits , Macon , Macon extra , Beamte , Volnay , 1898er Pom »
ward , 1898 er Chambertin (Originalabfüllungen ), Chablii .

Tiseiiweiue " Weiss und Rot von «5 Pfg. an per Liter , in Gebinden von 25Liter
ab , zoll « nnd skzisiret

V apui 'Ii , , itl \ vi > in <> » Griechlache , Corim und Snata Manra. Spanische ,cnit »" " " wemc . Alicanto,Valencia . Beniearla . Prtorsto . Navarro . Italien .
extra , Montagna etc . ab Transitlager Karlsruhe und Mannheim .

BC Weinproben nnd Prelellaten au Diensten . *30Q
Wir offerieren dieselben in allen Preislagen und Jahrgängen .

Franz Fischer & Cie. , Karlsruhe
Weingroßhandlung u. Importgeschäft Kreuzstraße 29 u. Steinstraße 29.

Eigene Weinstuben : KrenzMr . 29 ; American Bar „ Kaxlni " , Herrenstr . 10 ;
Hotel „ Hlrech " Hagenau Schiessplatz . 3129
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Jsf . Jfiatossol - JCaviar
pro Pfd . 16.—> 20.—, 24 —, 28 — Mk.

Straßburger Gänseleber - Pasteten
in Terrinen und Blätterteig.

Gänseleber -Galantinen und - Wurst.
Echt westf . Schinken

Marke : Kamping v* Pfd . 70 Pfg.
Gekochter Beinschinken (Prager Art)

ganz zart und mild K Pfd. 60 Pfg.

Gothaer, Göttinger Cervelatwurst .
Reichhaltigste Auswahl in

fst . Leberwurst , ff . Rufschnitt
Roastbeef , Kalbsbraten, Zunge .

Zartes Tafel-Geflügel
Gänse , Enten, Poularden , Hahnen .

Echte Liköre . Wein, Sekt .
Präsentkörbe in schöner Ausführung

empfiehlt

JCerrn . G
Hofl . Nachfl . 3125

inh . : Georg Heinze
Fernruf 1042 . Kaiserstraße HO.

Mitglied des Rabatt~Spar - Vereins .

Friedrich Weher
Karlsruhe , Kaiserstrafie 207

Spezialgeschäft isRaucharttkeln ^Drechslern
üllüllUlllililllilllllllHIUilliUlUIIIIUIIilllllll

Tabak-Pfeifen
aller Systeme

Shag-Pfeifen
passende Geschenke für

Soldaten

Meersehauinwaren
Bernsteinspitzen
Zigaretten-Etuis
Tabakbentei

Spazierstöcke
in allen Preislaeea

Krankenstöeke
Schirme
Dominospiele
Schachspiele
Bürsten, Kämme
Geldbeutel
Taschenmesser

2731

Hirschgeweihe, Rehgeweihe, llirschhornwaren.
VM" Rahattsparmarkeii . "MW st

AWeiliuachts -
GaS)en

(Cigarren , Cigaretten , Rauchtabake)
Geschenkkistchen mit 25 Deutschen Cigarren in allen
Preislagen von Mk. 1.25 bis Mk. 12. 50 das Kistchen .

Empfehle ganz besonders meine hereingeführten EigenlumsraarKeii .

Karl Morlock zt ;„T

C ,

Hauptgeschäft : Kaisers 'rasse 75 — Tel . 768 ,
Filialf ! : Karl -Friedrich Strazss 26 Tel . 938 ,

Kaiserstrasse 3 - Tel . 768 ,
Ksae Gahchoistrasse 54

(Hotel Reichshoft — Toi . 984 .
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